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Material 24: Den Aktionsplan anpassen 
 

Shirley war der Meinung, Kinder würden bessere Bürgerinnen und Bürger, wenn sie mehr Kontakt zu älteren 
Menschen hätten. Sie besprach dies mit der Schulleitung, die sie in ihrem Vorhaben bestärkte. Shirleys Plan 
war, eine «Besuchsstunde» im Geschichtsunterricht anzubieten, diese auszuwerten und, falls sie positiv 
aufgenommen wird, sie zu optimieren und einmal pro Semester durchzuführen. 

Sie lud eine Zeitzeugin ein, eine Frau mit Jahrgang 1928, eine Geschichtslektion der 6. Klasse zu besuchen. 
Die Schülerinnen und Schüler bereiteten in kleinen Gruppen eine Zeitleiste zum Leben der Besucherin vor. 
Sie nutzten das Internet und die Bibliothek, um einige wichtige Ereignisse in die Zeitleiste einzutragen. Jede 
Gruppe bereitete Fragen an die Besucherin vor, die sich auf einen bestimmten Zeitabschnitt konzentrierten. 
Nach der Besuchsstunde notierten die Lernenden kurze Berichte auf Karten, die sie an «Lebenslinien» 
hängten. Sie hängten die Erkenntnisse im Schulzimmer als eine Art Wandzeitung auf, und ergänzten sie mit 
Fotos und Textausschnitten. Die Klasse erfuhr zum Beispiel, dass die Besucherin vor der Erfindung der An-
tibiotika als Krankenschwester gearbeitet und Karbolsäure für hygienische Zwecke verwendet hatte. 

Shirley bat die Eltern um Rückmeldung mittels Fragebogen. Die Fragen waren: Hat Ihr Kind zu Hause von 
der Besuchsstunde erzählt? Was glauben Sie, hat es dabei gelernt? Auch die Lernenden wurden um Feed-
back gebeten, sie notierten Kommentare auf Post-its und klebten diese an die Tafel. Shirley las diese Kom-
mentare vor und bat die Klasse, die Hand zu heben, wenn jemand mit dem Kommentar einverstanden wa-
ren. Das Feedback war durchwegs sehr positiv. Viele Kinder meldeten jedoch zurück, sie hätten die Karten 
an der Zeitleiste nicht gut lesen können. Wer die Karte verfasst hat, hat selbst viel gelernt - wäre sie leserli-
cher gewesen, hätten auch andere davon mehr profitieren können. 

Shirley traf sich mit der Schulleitung, um auf ihr Vorhaben zurückzuschauen. Sie sprachen auch darüber, 
dass man den Text für die Karten hätte mit dem Computer schreiben können. Die Schulleitung schlug aus-
serdem vor, andere 6. Klassen zu involvieren. Sie präsentierte ihr Projekt an einer Schulkonferenz. Die Lehr-
personen der Parallelklassen waren begeistert und wollten die Besuchsstunde ausprobieren. Shirley 
passte ihren Plan an, und ihre Kolleginnen und Kollegen baten Shirley, die Durchführung der Besucher-
stunde in ihrer Klasse zu hospitieren und Rückmeldung zu geben. 

Die Besuchsstunden in den anderen Klassen verlief bestens. Die Eltern gaben durchwegs sehr positives 
Feedback und die Schülerinnen und Schüler schienen viel über Geschichte gelernt zu haben. Die beteilten 
Lehrpersonen beschlossen, klassenübergreifend eine ö`entliche Ausstellung zu organisieren. Die Schul-
leitung schlug vor, die Einladung breit in der Gemeinde zu streuen. Die Schülerinnen und Schüler halfen 
beim Aufbau mit und hängten ihre «Lebenslinien» mit den vielen Informationen auf. Sie hüteten die Ausstel-
lung, begrüssten die Besucherinnen und Besucher und erkundigten sich auch nach deren Lebensgeschich-
ten. 
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